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Jeder hat sein Päckchen zu tragen. Der
eine Blaulicht,ein anderer Zigaretten der
Marke ,,Esel”, der nächste eine Spritze.
Die Packesel in der U-Bahnstation Habs-
burgerallee sind mit Alltagsutensilien un-
terschiedlichen Gewichts beladen. Trotz
ihrer Lasten sehen sie ziemlich gleichmü-
tig, sogar zufrieden aus, während sie in
zwei Reihen jeweils in Fahrtrichtung der
Untergrundzüge im Gleichschritt an der
Wand entlang zu traben scheinen.

Das mag etwas mit spirituellem In-sich-
Ruhen zu tun haben, denn das Motiv des
Lastenesels ist hier durchaus ein religiö-
ses und stammt von einem Künstler, der
sich ebenfalls so gibt. Der Frankfurter
Manfred Stumpf entwarf das Wandmosaik
fur  den öffentlichen Raum, und die Semi-
narreihe ,,Kunstkontakt“ lud ihn fur  ver-
gangen Samstag zum Künstlergespräch
ein.

Als ,,Künstler vor Ort” hätte man ihn im
Museum für Moderne Kunst und später
bei der Besichtigung der Station im Os-
tend zu seiner Eselskarawane befragen
können. Brennend interessierte die neun
Seminarteilnehmer zum Beispiel, wie er
seine Zeichnungen am Computer hin-
kriegt. Dieser alles Subjektive außklam-
mernde Zeichenstrich gab ihnen Rätsel
auf. Hatte Stumpfs nüchterne Linienfüh
rung  doch bereits seinen ehemaligen Städ-
el-Professor  Thomas Bayrle zu einem Ver-
gleich mit Überlandleitungen im Januar
verleitet: ,,Außen kalt, doch innen fließt
Starkstrom"

\
Zwei lange Reihen
solcher Esel hat der
Frankfurter Künstler
Manfred Stumpf an
der Wand der
U-Bahn-Station .
Habsburgerallee ent-
lang laufen lassen;
alle tragen sie auf ih-
rem Gegenstände,
die uns im Alltag um-
geben - und für
nicht wenige eine
Last sind.
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Doch die Besucher wollten es genauer
wissen. Zeichnet er die Esel nun mit der
Maus? Einer hat so etwas von Scannen ge-
hört, eine Dame verweist aufdas Compu-
ter-Zeichen-Brett bei Aldi, ein Dritter er-
klärt, wie der Computer sowas ,,von allein“
kann.

Das hätte Manfred Stumpf, der von
Technik und Religion gleichermaßen faszi-
niert ist, sicher interessiert. Doch der war
leider nicht da. In künstlerischen und spi-
tiruellen  Angelegenheiten weile er kurz-
fristig in Frankreich, ließ er ausrichten.
Und so musste  sich die Veranstalterin Pe-
tra Schwerdtner den Fragen allein stellen.
Was natürlich bei weitem nicht so interes-
sant ist, wie den Künstler selbst zu Iö-
ehern - auch, wenn Frau Schwerdtner
sehr gut informiert war.

Von den Eseln hatte bislang manch ei-

ner gedacht, sie passten viel besser zur
U-Bahn Station ,,Zoo“ . Doch nach dem Se-
minar war alles klar: Das Tier ist, ein Sym-
bol aus der christlichen Mythologie, und
die Lasten auf seinem Rücken sind Zei- -
chen  der heutigen Zeit. Kreditkarten, Ato-
me, eine Uhr, eine E-Gitarre stehen für die
Dinge, die uns umgeben. Sie haben Jesus
längst abgelöst bei seinem Eselsritt, dem
Einzug nach Jerusalem. Mit ihm nahm die
Passionsgeschichte ihren Anfang,  und mit
ihr der christliche Triumph über den Tod,

Ein mahnender Zeigefinger ist bei Man-
fred Stumpf trotzdem nicht zu finden. Er
verbindet einfach  Gegenwart und Glau-
ben. Ohne warnendes  Ausrufezeichen,  oh-
ne plakative Anklage. »Kunst  kommt von
Kunde" zitiert er gern Joseph Beuys. Und
damit ist nicht der Kunde gemeint, son-
dern die.




